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Die wrvtfchaftSvoüüichen
Maßnahmen

Aussprache im Reichsrat
Die vereinigten Ausschüsse des Reichsrats , denen sämtlich«

Keichsratsmitglieder angehören , traten am Donnerstagvor »

ittag in Berlin zu einer Sitzung zusammen , der auch Reichs-
!anzler Or. Brüning beiwohnte. Bei der Sitzung handelte es

jfich um eine auf den Wunsch der Länder , die auch zum gro¬
ßen Teil durch ihre Ministerpräsidenten vertreten waren , ver¬
anstaltete Aussprache. Diese Aussprache betraf die von der
Ztcichsregierung in den letzten Wochen getroffenen wirtschafts¬
politischen Maßnahmen und beschäftigte sich insbesondere auch
mit der finanzielle» Lage der Gemeinden .
[ An der Aussprache beteiligten sich nach dem Bericht des
Reichskanzlers auch der bayerische Ministerpräsident Dt Held
Sind der Reichsfinanzminister Or. Dietrich. Es wurde auf die
trotze Notlage hingewiesen, in der sich viele deutsche Gemein¬
den befinden. Einzelheiten für den Plan einer Reform der
Gemeindefinanzen wurden von der Reichsregierung nicht mit-
neteilt ; doch wurde erklärt , daß auf die HanSzinssteuer nicht
verzichtet werden könne , da ein Ersatz dafür zur Zeit nicht
begeben sei. Von den Vertretern der Reichsregierung und
der Länder wurde betont, daß alleräußerste Sparsamkeit ge¬
übt werden müßte , zumal auf eine große Ausländsanleihe
touS den schon früher angeführten Gründen nicht gerechnet
fterden kann. Die Sparsamkeitsmaßnahmen könnten auch an
den Bezügen der Beamten und Angestellten nicht Vorbeigehen,
iwobei freilich die Gehälter der unteren Beamten geschützt
iverden müßten . Die Bereitstellung von Reichsmitteln für die
Sanierung von Großbanken sei notwendig gewesen, um Zu¬
gammenbrüche mit für die Allgemeinheit verhängnisvollen
ßvirffchaftlichen Folgen zu verhüten .

ch
,
'

ERB. Berlin , 14. Aug. (Priv .-Tel .) Die Meldung berschie -
jbettet Blätter, in der gestrigen Sitzung der vereinigten Reichs¬
aatsausschüsse sei eine Kommission der Regierung von Sach-
Itzerständige» und Lertretern der Länder eingesetzt worden, die
inen Ausgleich zwischen den Etats des Reiches , der Länder
nd der Gemeinden vorbereiten soll, ist, wie wir von untcr -
ichteter Seite erfahren , unzutreffend .

Das Sanierungsprogramm
des Deutschen Städtetages

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr. Mulert , gab
tont Donnerstag in Berlin in einer Pressebesprechung einen
pberblick über das vom Deutsche« Städtetag vorgeschlagene
iSanierungSprogramm .
> Die Gemeinden hätten in immer stärkerem Maße Einspa¬
rungen vorgenommen. Diese Einsparungen hätten im Jahre
tl930 gegenüber dem Vorjahre etwa 460 Millionen Reichs-
anark, im Jahre 1931 gegenüber 1930 weiterhin rund 450 Mil¬
lionen gebracht. Gleichwohl sei im Jahre 1930 ein restlicher
Fehlbetrag von 420 Millionen Reichsmark verblieben . Für
vas laufende Jahr müsse der Fehlbetrag auf 800 Millionen
Äftichsmark beziffert werden. Der Fehlbetrag sei allein auf
den Mehraufwand für die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
jzurückzuführen . Dazu sei für den Rest des Haushaltsjahres
leine größere Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse
yu befürchten.

Lin Aufgabenabbau wäre aber nur dann erträglich , wenn
fer nach einem wohlüberlegten Plan erfolge, so daß die Lebens-
Motwendigkeiten des Volkes nicht gefährdet würden . Voraus -
isehung hierfür bleibe ein einheitliches und von gleichen Ge¬
sichtspunkten getragenes Vorgehen auch in Reich und Ländern .
Mas Schule und Bildung anbetreffe , müßte das Ziel in der
Volksschule eine vorübergehende weitere Erhöhung der Fre¬
quenzen sein . Auch bei den übrigen Schularten seien ent-
isprechende Maßnahmen notwendig . Auch in der Bauwirt »
Schaft werde ein stärkerer Abbau folgen. Die Überweisung
öffentlicher Mittel für den Wohnungsbau im bisherigen Aus¬
maß könne nicht mehr verantwortet werden. Was das Wohl-
lfahrtswesen anbetreffe , ließe sich die Sonderstellung einzelner
Fürsorgegruppen nicht mehr aufrechterhalten ; auch müßte
tolles Einkommen bei der Bemessung der Unterstützung be-
kcücksichtigt werden. Auf dem Gebiete des Gesundheitswesens
müsse versucht werden, schwere Schädigungen bei dem Abbau
Du vermeiden. Trotzdem werde man nicht ohne entscheidende
Eingriffe auskommen können. Selbstverständlich müßte auch
der allgemeine Berwaltnngsaustvand möglichst verringert
werden.

Diese Maßnahmen müßten aber zugleich auf einer Berwal -
tungsreform basieren und könnten nur in Zusammenarbeit
mit Reich «nd Länder« durchgeführt werden. Das finanziell «
Ergebnis der borgeschlagenen Abbanmaßnahme » errechne der
Vorstand des Deuffchen Städtetages für den Rest des Haus¬
haltsjahres 1931/32 für alle Gemeinden und Äemeindever-
bände auf 250 bis 300 Millionen Reichsmark. Da dieses Er¬
gebnis aber zur Ausgleichung des Fehlbetrages nicht auS-
«eiche , feien weitere Maßnahme «, vor allem des Reiches, er-
iforderlich . Was die Frage eines weitere« Abbaues der Ge-
hälter «nd Löhne anbetreffe , dürfe den Beamten kein weiteres
Sonderopfer zugemutet werden ; vielmehr müßten alle Ge¬
halts - und Lohnempfänger durch Beiträge die Möglichkeit
geben , erwerbslos gewordene Volksgenossen in Versicherung
und Fürsorge zu erhalten . Gleichzeitig müsse eine starke Sen¬
kung des Niveaus der Lebenshaltungskosten gefordert wer¬
den . Reich und Länder müßten sich weiter an den Kosten der
Arbeitslosigkeit beteiligen.

Eine Reichshilfe von 80 bis 100 Millionen Reichsmark sei
erforderlich, um für den laufenden Monat die notwendigen
Zahlungen , insbesondere die Unterstützungen für die nächsten
Wochen, sicherzustellen . Besonders wichtig sei in diesem Zu-

JLetzte Nachrichten
rvledevanfteisen

des Sterrevettrgangs
Nach dem Juli -Ausfall

CNB. B e r l r «, 1«. Aug. (Priv .-Tel .) Nachdem im I « l i
infolge der Stockung de » Zahlungsverkehr » «nd
der Schließung der Banken ei» Minderanfkommen
der Steuern in Höhe von etwa 180 Mill . Reichsmark frst-
zustelle» war , ist, wie wir aus Kreisen des Reichsfinanzmini -
sterinms erfahren , bereits in den ersten zehn Tage «
des August ein erheblicher Teil des Aus¬
falles den Stenerkasfe » wieder zngeslvssen .
Da die Stockung des Zahlungsverkehrs wieder anfgehört hat,
rechnet man an zuständiger Stelle damit , daß der Juli -
Ausfall in der zweiten Hälfte des A « g « st in noch stär¬
kerem Maße wieder aufgeholt wird.

Die Verhandlungen mit de« Gemeindearbeitern
CNB. Berlin , 14. Aug . (Priv .-Tel .) In einer Reihe von

Zeitungen ist behauptet worden, daß die Verhandlungen, die
zur Zeit im Reichsarbeitsministerium mit den Gemeindearbei¬
ter« geführt werden, gescheitert seien . Diese Meldung trifft ,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, nicht zu. Die Ver¬
handlungen sind zur Zeit noch in Gang .

Schwere politische Zusammenstötze
WTB . Itzehoe, 14. Aug. (Tel.) Nach einer stark besuchten

sozialdemokratische » Parteiversammlnng kam es gegen Mitter¬
nacht zwischen heimkehrenden Versammlungsteilnehmern und
Nationalsozialisten, die starken Zuzug von auswärts erhalten
hatten , an verschiedenen Stellen der Stadt zu schwere« Schlä¬
gereien. Drei Reichsbannerleute und ein Nationalsozialist
wurden so schwer verletzt , daß sie in» Krankenhaus gebracht
werden mutzten. Weiter waren noch etwa 20 bis 26 Leichtver¬
letzte zu verzeichnen . Die Polizei griff mit allen verfügbaren
Kräften ein und säuberte die Straßen .

Me wietsihaftskeise itt Slnrevika
Der Kontingentierungsplan

für die Baumwolleproduktion
WTB . London, 14. Aug . (Tel.) Der Korrespondent der

„Times " berichtet aus Washington, daß der Vorschlag des
Federal Farm Board , über die Vernichtung eines Drittels
der bevorstehenden Baumwollernte in Amerika, eine sehr ge¬
teilte Aufnahme gefunden habe. Der Korrespondent weist auf
den „ebenso tragischen" Zustand am Weizenmartt hin und
fährt fort, daß in Amerika das große StabilisiernngSpro -
gramm, für dessen Durchführung der Federal Farm Board ge¬
schaffen wurde, für bankerott erklärt werde.

Die Wirkung der Verwirrung und Not in den Agrarstaaten
könne unermeßlich groß werden. Während eS in den Land -
wirtschäftsgegenden bereits gäre und die Städte sich auf einen
Winter mit größerer Arbeitslosigkeit denn je vorbereiten, hät¬
ten Hoover und seine Regierung auf dem Gebiete der Außen¬
politik während der nächsten Monate eine Entscheidung von
äußerster Wichtigkeit zu fällen. Es seien bereits Gerüchte
darüber verbreitet worden, welcher Art die Aktion Hoovers in
den Fragen der Abrüstung der Reparationen und Schulden
sowie der Organisierung des Friedens in der ganzen Welt
sein werde. Hoover weäe aber nicht stark genug sein, so zu
handeln , wie er handeln müsse, wenn das Land — wie dies
unzweifelhaft der Fall sei — das Vertrauen in Hoovers Füh¬
rung der innerpolitischen Angelgenheiten verliere.

Die Aufstände auf Cuba
WTB . Havanna , 14. Aug. (Tel .) Die Regierung hat Trup¬

pen in die Provinz Santa Clara geschickt , die den dort ent¬
brannten Aufstand bekämpfen sollen . Kurz vor ihrer Ankunft
haben die Aufständigen den Bahnhof von Agabana in Brand
gesteckt und die Brücke über den Cuaracabuyafluß in die Lust
gesprengt, die Telegraphenleitungen zerstört und eine Menge
von Waffen geraubt .

Präsident Machad » hat sich heute nach einer Unterredung
mit dem Gouverneur der Provinz Santa Clara , den Oberst
Miljan Amiel, entschlossen, den Aufständischen Amnestie für
den Fall znzusagen, daß sie binnen 24 Stunden die Waffen
strecke «. Die Abreise des Präsidenten an die Front hat zu
Friedensgerüchten Anlaß gegeben , obwohl die Taffache, daß
der Kongreß sich vertagt hat und die Offiziere des Ruhestän¬
de» sowie die Reservisten einberufen worden sind, her Wahr¬
scheinlichkett solcher Gerüchte widerspricht .

sammenhang die Behandlung der kurzfristigen Kredite der
Gemeinde«. Angesichts der internationalen Verhandlungen ,
die auf ein Stillhaltekonsorsium für die deutsche Wirtschaft
abzielen , müßte das Verlangen auf entsprechende Behandlung
der kurzfristigen Kommunalkredite seitens aller inländischen
Stellen nicht als unbillig erscheinen .

' Der Vorstand des Städtetages sei sich darüber klar, daß
die vorgeschlagenen Maßnahmen eine ungeheure Belastung der
Bevölkerung bedeuteten. Sie seien aber getragen von dem
festen Willen, alle Kräfte zur Überwindung der Schwierig-
kiten zusammenzufassen. Die Gemeinden lehnten aber alle
Vorschläge ab , die durch Zwangsvorschriften ihre Schwierig¬
keiten noch weiter erhöhen würden.

rvftttsttzattUtbe Nmsttum
Abbau des Not -Diskontes — Senkung der Miete »?

Die Reichsbank hat mit Wirkung vom Mittwoch an
den Diskont von 15 Prozent wieder auk 1V Prozent
herabsetzen können, während der Lombardzinsfuß , der
20 Prozent betrug , gleichfalls um 5 Prozent auf 15 Pro -
zent gesenkt wurde , so daß die frühere Zinsrelation zwi -
scheu diesen beiden Kreditarten (2 Prozent ) noch nicht
wieder hergestellt wurde . Man will nun offenbar die
weitere Entwicklung des Geldmarktes beobachten , bis
man zur Wiedereröffnung der Wertpapierbörsen — man
denkt hier an die Mitte der nächsten Woche — schreiten
kann. Der Lombardzinsfuß bildet bekanntlich eine Vor¬
aussetzung für einen geregelten Wertpapierverkehr, und
hier wird man natürlich bei der Unübersichtlichkeit der
Lage auf den Effektenmärkten besonders vorsichtig sein
müssen. Auch jetzt ist der Diskont mit 10 Prozent im-
mer noch sehr hoch und belastet die Wirffchast außer¬
ordentlich. Er betrug Anfang Juni 6 Prozent , erhöhte
sich am 13 . Juni auf 7 Prozent .

Die Maßnahme der Diskonterhöhung auf den enor¬
men Satz von 15 Prozent hat sich, wie aus dem letzten
Reichsbankausweis ersichtlich wurde, durchaus bewährt.
Der hohe Zinssatz hat nach Wiederaufnahme des Zah¬
lungsverkehrs bei den Banken zu keiner sehr großen Be-,
anspruchung geführt , und der Notenumlauf von 4,785
Milliarden liegt nunmehr nur noch 266 Millionen
Reichsmark über der Vormonatsziffer , -während vor 14
Tagen der Notenumlauf um rund 700 Millionen Reichs¬
mark höher lag als an dem entsprechenden Datum im
Vormonat . Dazu konnte die Reichsbank ihren Bestands
an Deckungsdevisen um fast 61 Millionen Reichsmark!
erhöhen, wozu noch ein Goldzugang von 1,7 Millionen
Reichsmark hinzutrat . Die Notendeckung ist nach dem
letzten Ausweis auf 38,3 Prozent gestiegen und hat .vor-
aussichtlich inzwischen bereits wieder 40 Prozent erreicht .-'
Ein großer Teil der vom Publikum zu Beginn der Krise !
gehamsterten Zahlungsmittel (rund 400 Millionen
Reichsmark) ist wieder in den Verkehr zurückgeflossen .

Die Diskonterhöhung hatte bekanntlich zwei Zwecke ?)
erstens , den Zahlungsmittelumlauf durch Verteuerung -
der Kredite zu beschränken und inflationistische Tenden¬
zen zu verhindern , und zweitens den Zweck, durch eine
entsprechende bessere Verzinsung den Abzug von Aus¬
landsgeldern und Devisen zu vermindern oder zu ver¬
ringern , eventuell auch neue Devisen hereinzubekommen.-
Da der englische Diskont erhöht wurde, legt schon die
Notwendigkeit einer solchen Spanne der Reichsbank den
Zwang an, auch beim weiteren Diskontabbau mit Vor¬
sicht vorzugehen . Eine großzügige Zinsabbauaktio «
bleibt aber weiterhin die Hauptaufgabe der nächsten Zeit .
Durch sie wird die Wirtschaft am wirkungsvollsten ange¬
kurbelt und auch der Beschäftigungsgrad verbessert , d . h.
die Arbeitslosenzahl verringert . Übrigens hat die Wie¬
deraufnahme des Zahlungsverkehrs auch die Kassenein¬
gänge beim Reich erheblich gebessert , so daß das Reich
in der Lage war , den bei der Reichsbank aufgenommenen
Betriebsmittelkredit zurückzuzahlen. Die Reichsbank
kündigt selbst an , daß sie ihrerseits alles versuchen werde,
was geeignet fei, weitere Diskontermäßigungen zu er¬
möglichen .

*
In der letzten Zeit ist die Anregung laut geworden,

auf irgendeine Weise die Mieten zu senken, um von hier
aus zu

' einem Teil in wirksamer Weise die Lebenshal¬
tungskosten zu vermindern . Es handell sich hier um
eine besonders schwierige Frage , an der ja schon lange
ohne Ergebnis gearbeitet wird , da die Mietspreise im
ganzen von der Höhe der Zinsen abhängig sind , d. h . dem
wirklichen Zinsniveau , nicht den durch öffentliche Zu¬
schüsse verbilligten Kapitalzinsen für den Wohnungsbau .
Diese Zuschüsse mußten ja von irgendwoher kommen
und wir wissen , daß sie aus Steuern , insbesondere denHaus¬
zinssteuern (in Baden Grund - und Gebäudesondersteuer)
kamen. Obendrein mußten die sogenannten Haus¬
zinssteuern in immer weiterem Umfang zur Deckung
der Ausgaben für allgemeine Zwecke verwendet werden,
so daß die Altmieter außerdem auch noch in ihren Meten
eine allgemeine Steuer enthalten sehen .

Es ist ferner richtig, daß die Rente des Hausbesitzers
infolge der Lasten an Zinsen , Steuern , Betriebs - und
Erneuerungskosten nur sehr gering ist , und daß hier
ein weiterer Abbau unmöglich erscheint . Es ist vor¬
geschlagen worden , die Hauszinssteuer durch eine auf die



einzelnen Grundstücke hypothekarisch einzulragende Rsn -
. tenschuld abzulösen , aber der Hausbesitzführt dagegen mit
Recht an . daß eine solche Umwandlung zur Entwertungder Grundstücke und schließlich zur Kündigung der Hypo¬
theken führen müßte, und noch viel drückender wirken
müßte als die gegenwärtige Hauszinssteuer , zumal die
Grundstückspreise schon so gesunken seien , daß nicht nur
nachstellige Hypotheken außerhalb der Deckungsgrenzen
liegen, sondern selbst erststellige Hypotheken mitunter
nicht mehr voll gedeckt seien . Es wäre deshalb allenfalls
nur die Eintragung einer sehr niedrigen Rentenschuld
möglich, während auf der anderen Seite das Erträgnis
der Hauszinssteuern für den Kleinwohnungsbau und
allgemeinen Finanzzwecken gar nicht entbehrt werden
kann. Die verschiedentlich schon eingetretenen
Senkungen der Mieten für in wirtschaftlicher
Not befindliche Familien , verringern gleichfalls die
Erträgnisse der Hauszinssteuern und erschweren so
durch die Verringerung der Einnahmen der Länder wei¬
ter die Möglichkeiten für eine allgemeine Herabsetzung
der Mietpreise. Grundverschieden sind bekanntlich außer¬
dem die Verhältnisse bei den Altbau - und Neubauwoh-
nungen. Bei den Neubauwohnungen , die bereits etwa
den siebenten Teil der Zahl der Gesamtwohnungen in"
Deutschland ausmachen, sind ja die Mietpreise, trotz aller

Öffentlichen Hilfen, schon übersteigert und können auch
nicht gesenkt werden, weil sich ihre Höhe nach den Zinsen
richtet , und das heutige hohe Zinsniveau die Neubau¬
tätigkeit, d . h . das Angebot an Wohnungen , allmählich
wieder einschränken wird . Daran ändern die Verhält¬
nisse in einzelnen Großstädten wenig, wo ein Überfluß
an Wohnungen und sonstigen Mietsräumen herrscht .
Denn dieser Überfluß ist nicht an billigen und kleinen
Wohnungen vorhanden, die bei der heutigen Wirtschafts-
depression am meisten gesucht sind. Mit Recht sollen da¬
her jetzt öffentliche Mittel ausschließlich zur Stützung

- des Kleinwohnungsbaus verwendet werden.
Ein anderes Projekt ist die Einführung einer Wohu-

, raumsteuer , unter Aufhebung der Hauszinssteuern in
: ihrer jetzigen Form . Nach entsprechender Senkung der' Mieten soll eine entsprechende Besteuerung des Miets -
lwohnraumes bei den Mietern (also nicht mehr bei den
Hausbesitzern) erfolgen, und zwar gestaffelt nach der

»Größe des jeweils beanspruchten Wohnraumes , wobei
-man die untersten Staffeln sehr niedrig halten will. Da¬
durch würde zunächst lediglich die bisherige Sonderbela -
lstung des Hausbesitzes auf den Mieter gelegt; ob dadurch
eine Senkung der Mieten erfolgen kann, ist sehr fraglich .

Der Hausbesitz selbst verlangt im Gegensatz zu allen
/gesetzlichen Sonderregelungen die Rückkehr zur freien
sWohnungswirtschaft und völlige Aufhebung der Hcms -
-zinssteuern . Er erklärt, daß durch die Hauszinssteuern
!hem Altbesitz die Bereicherung weggesteuert werden sollte ,
>die ihm aus der Abwertung der Hypotheken zugewach¬
sen war , daß aber dadurch auch die Häuser entwertet
wurden , so daß der Hausbesitzer mitunter sein Haus

«auch nur mehr für den Staat verwalte , brachten ihm nicht
-pisher — nun beginnt das auch schon anders zu wer-
-den — Geschäftsräume und Läden bessere Ertrag -
misse. Infolge der Bevorzugung des Wohnungsneubaus ,
/der Wandlung der Wohnbedürfnisseund des Niedergangs
!der Wirtschaft drohe dem Althausbesitz der Verlust des
letzten Teiles der Rente. % *

Ghandi geht nicht nach London . Ghandi hat dem Vizekönig
»von Indien mitteilen lassen , daß es ihm nicht gut möglich sei,
lsich nach London zur Round-Table -Kowferenz zu begeben .

Ein badischer Gelehrter Teilnehmer an der ArktiSfahrt des
„Graf Zeppelin". Wie erst nachträglich bekannt wird, -hat an
der Arktis-Forschungsfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin"

«auch ein gebürtiger Badener, Universitätsprofessox Df. August
I Karolus , Leipzig (gebürtig aus Reihen im Kraichgau) , teil-
genommen. Prof . Karolus hat sich als Gelehrter und For¬

scher auf dem Gebiete der Fernbildübertragung einen Namen
'

gemacht .

Volksschauspiel Oetigheim, Das Andreas -Hofer-Spiel war
am Verfassungstag von einer großen Anzahl Schulen aus der

, näheren und weiteren Umgebung besucht . Ebenso nahmen auch
-mehrere Vereine und Gesellschaften sogar aus dem fernen Er -
fzingen am Spielbesuch teil . Das Lebensschicksal eines frei¬
heitsliebenden Volkes und seines Führers , das vielfach An¬
klänge an die Jetztzeit hat , hinterlieh auf der groß angelegten
Naturbühne trotz des nicht günstigen Wetters bei allen Be¬
suchern , insbesondere auch bei der Schuljugend, die tiefsten
Eindrücke . Bei besserem Wetter wäre der Verfassungstag
sicherlich zu einem der besten Spieltage geworden. Für alle,
Pie das schöne Spiel noch nicht besucht haben, besonders auch
für jene, denen eine Urlaubsreise in diesem Jahre nicht mög¬
lich ist, sei die Parole : „Auf zum Spielbesuch nach Oetigheim'. "

Freilichtaufführung vor der Stiftskirche in Baden -Baden.
Salzburg hat auch in Baden-Baden Schule gemacht : Die Di¬
rektion der städtischen Schauspiele wird am Sonntag und in
der kommenden Woche an zwei weiteren Tagen Hosmanns -
thals „Jedermann " vor der Stiftskirche am Marktplatz auf¬
führen . Gegen tausend Sitzplätze werden errichtet werden. Die
Orgel und die Glocken der Stiftskirche sind zur Verfügung ge¬
stellt worden, so daß die Aufführung an dieser historischenStätte wohl ein großes Ereignis werden wird.

Nur «och viermal Faust - Spiele i« Staufen . Die im Vor¬
jahr und diesen Sommer in Staufen aufgeführten Faust -Spielevon dem Heimatdichter Hermann Ahs waren auch in diesem
Jahre bis jetzt von nah und fern , besonders auch von Aus¬
ländern sehr gut besucht und erfteuten sich einer vorzüglichenAufnahme. In diesem Jahre kommen die Spiele nur nochviermal zur Aufführung , und zwar am 15. August (Mariä
Himmelfahrt ) und den darauf folgenden Sonntagen , den 16.,23, und 30. August. Da eine Aufführung , um den Spielerneinmal Ruhe zu gönnen, in den nächsten Jahren wohl nicht
stattfinden dürfte, wird es sich für alle Freunde eines gedie -' genen Freilichtspieles empfehlen, diese vier Spieltage nochauszunützen . .

»ec 3>aHfctt»cwf»mnta
Erleichterungen de« Verkehr «

Das Reichswirtschaftsministerium hat eine « eitere Ergän¬
zung der Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung den Lan-
desfinanzämtern zugeleitet. Die Richtlinien bringen eineReihe technischer Erleichterungen des verkehr- , die das Ergebniseingehender Verhandlungen mit dem Spitzenverbande des
Bankgewerbes ist.

Insbesondere sind gewisie Geschäfte mit Devisen, die nachder Devisenverordnung genehmigungspflichtig sind , von der
Genehmigung freigestellt worden, soweit sie von den von - der
Reichsbank anerkannten Devisenbedingungen durchgeführt wer¬den . Ferner ist angeordnet worden, daß zur Bezahlung vonWarenfchulden im innerdeutschen Verkehr Devisen nur zuge¬teilt werden dürfen , wenn es sich um die Erfüllung einer vordem Inkrafttreten der Devisenverordnung entstandenen For¬derung handelt, oder wenn für Geschäfte der betreffenden Artdie Zahlung in effektiver ausländischer Währung handelsüblich
ist . Dadurch soll der neuerdings uin sich greifenden volkswirt¬
schaftlich nicht gerechtfertigten Fakturierung in effektiver aus¬
ländischer Währung entgegengetreten werden.

Schließlich wurde klargestellt, daß zur Errechnung der
3000 RM ., bis zu denen nach 8 11 der Devisenverordnung eine
Person während eines Kalendermonats Geschäfte , die nach der
Devisenverordnung an sich genehmigungspflichtig wären , freivornehmen kann, der Erwerb von Devisen und die Verfügungüber anderweitig erworbene Devisen sowie der . Erwerb aus¬
ländischer Wertpapiere und die Verfügung über solche Papiereals ein einheitlicher Tatbestand gelten. Ebenso gilt die Ein¬
räumung von Reichsmarkkrediten zugunsten eines Ausländersund die Abtretung von Markforderungen an einen Ausländerals ein einheitlicher Tatbestand.

Hoover -Plan und Reparation ««
„New g)ort Times " nimmt zu einer an sich harmlos er¬

scheinenden Einschaltung in Artikel 3 des Londoner Morato¬riumsabkommens über die Rückerstattung der gestundeten Be¬
träge Stellung. Das Blatt bezeichnet den dort eingeschobenen
Zwischensatz : „falls keine andere Vereinbarung erfolgt", alsein offenes Eingeständnis , daß das Problem der Rückzahlungerst künftigen Verhandlungen überlassen bleibt , und daß eine
grundlegende Wandlung der gegenwärtigen Situation gesuchtwerden müsse. Dieser Zwischensatz sei zugleich eine Auffor¬derung an ' die beteiligten Regierungen , sich unverzüglich miteiner Neuregelung des Fragenkomplexes unter Zugrundelegungneuer Voraussetzungen zu befasien.

Eine Rundfunkrede
des Rest» Yorker Oberbürgermeisters

In einer Sonderveranstaltung der Reichsrundfunkgefell-schaft in Verbindung mit der National Broadcasting Com¬pany von Amerika, sprach am Donnerstag am späten abendvom Hotel Adlon in Berlin aus der Bürgermeister von NewJork , James Walker, über alle deutschen Sender zu den deut¬schen Hörern , über alle amerikanischen Sender zu den Ameri¬kanern. Die Rede wurde ins - Deutsche übersetzt . - -
Walker wies einleitend darauf hin, daß diese Gelegenheiteiner Rundfunkveranstaltung wohl einzigartig sei in der Ge¬

schichte des Radio. Heute seien zum erstenmal sämtliche
'

deutschen Sender und sämtliche großen Sender der Bereinig¬ten Staaten in einer großen Kette zusammengeschlossen , dieein Gebiet umfaßten mit einer Einwohnerzahl von über200 Millionen Mensche » . Er gab seiner Freude darüber Aus¬druck, daß er auf diesem Wege seine Grüße in die Heimatsenden könne . Er habe das Gefühl, daß das amerikanischeVolk dem deutschen Volke Dank schulde. Deutsche hätten mit-aewirkt heim Aufbau und Ausbau seiner großen HeimatstadtNew Uork. Die New- Uorker und alle Amerikaner solltenaber doch mehr von Deutschland wissen, um den Mut und die
Widerstandskraft des deutschen Volkes in der schweren gegen¬wärtigen Krise richtig würdigen zu können . Zum Schluß be-tonte Walker, er habe das feste Vertrauen , daß Deutschlandwieder hochkommen werde ■ und seiner Bestimmung gerechtwerden würde.

Der Konkurs des Devaheims
Das Amtsgericht Berlin -Mitte hat nun das Konkursverfah¬ren über das Vermögen der im Evangelischen Bausparkonzcrn

vereinigten Deutsch - Evangelischen Heimstättengesellschaft
(Devaheim) und der Deutschen Entschuldungs- und Zweckspar -
ÄG. (Deuzag) eröffnet. Etwa 20 000 kleine Sparer werden
durch die verkündete Eröffnung des Konkursverfahrens schwer
getroffen. Seit etwa einem Jahre waren Gerüchte verbreitet ,daß die 16 )4 Millionen Reichsmark, die kleine Leute in diesenbeiden Gesellschaften einbezahlt hatten , in der Hoffnung , nacheiner gewissen Zeit einen Kredit zu bekommen , mit dem sie
sich ein eigenes Haus erbauen könnten, in große Gefahr ge¬raten seien . Die Sparer brachten den beiden Bausparkassen
um so größeres Vertrauen entgegen, als hinter ihrer Grün¬
dung evangelische Kreise , nämlich der Zentralausschuß für
Innere Mission stand . Auch der ehemalige Kaiser hatte Inter¬
esse für die Deutsch -Evangelische Heimstättengesellschaft ge¬
zeigt und ihr ein Darlehen von 300 000 Reichsmark gegeben ,das aber zurückbezahlt wurde.

Zeitungsverbote . Der Oberpräsident der Rhcinprovinz hat
mit sofortige Wirkung die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " in
Essen wegen . eines Wahlinserates auf die Dauer von vier¬
zehn Tagen verboten. — In der Provinz Pommern wurde
die in Stettin erscheinende Wochenschrift „Der pommersche
Landbund" mit sofortiger Wirkung bis zum 28. August ein-
schließlich .verboten. — Ebenso hat die Regierung von Ober¬
franken die in Koburg erscheinende nationalsozialistische „Na¬
tionalzeitung " auf vierzehn Tage verboten. Das Verbot er-
folgte wegen eines Artikels, in dem die Regierung eine Ver¬
ächtlichmachung des Stadtkommissars erblickte und wegen des¬
sen auch bereits die Beschlagnahmedes Blattes erfolgte.

Die kommunistische Propaganda unter der Jugend . In
der Jugendherberge Finsterbergen (Thüringen ) wurde von der
KPD .-Bezirksleitung Großlhüringen ein Kursus zur Aus¬
bildung von Funktionären abgehalten. Bei einer plötzlich vor-
genommenpn Durchsuchung ' durch die Polizei wurden - der
Lehrer und 41 Personen bei der Staatsanwaltschaft wegen
dringenden « erdachtes der Vorbereitung zum Hochverrat zur
Anzeige gebrächt .

« in weiteres Todesopfer der Unruhen am Bülowplatz. In
Berlin verstarb der 55jährige Kaufmann Max Stern aus der
Prenzlauer Str . 18, der bei den Unruhen am Bülowplatz
einen Bauchschuß erhalten hatte . Damit hat sich die Zahl der
Todesopfer bei den Unruhen am Bülowplatz auf vier erhöht.

Die amerikanische Farmbehörde lehnt daS deutsche Bäum -
wollkaufangrbot ab. Associated Preß meldet aus Washington :
Die Farmbehörde hat Deutschlands Angebot bezüglich de«
Baumwollkaufes abgelehnt und beschlossen, direkte Käufe
durch den Baumwollhandel vorzunehmen.

Dl « Geschwister ReinS ansgeliefert
ERB . Berlin , 14. Aug . (Priv .-Tel . ) Die Geschwister R» i«tzfind nach ' mehrmonatlicher Dauer des Auslieferungsverfah .rens nun endlich vor einigen Tagen von Genua über di«Schweiz « ach Deutschland, und zwar zunächst bis zu der ba»dischen Grenzstation Lörrach , gebracht worden, wo sie in«Gerichtsgefängnis eingelirfert wurden . Da sie nach deutsche»Recht unverzüglich dem Richter vorgeführt werden muffen,der Richter in Lörrach aber über ihre Beteiligung an de «Berliner Geldbrirfträgermord nichts Näheres weiß, hat sichder Berliner Untersuchungsrichter sofort nach Lörrach be-

geben , um Neins und seine Schwester, die in getrenntenTransporten dorthin gebracht worden waren , einer umfassen-den Vernehmung zu unterziehen , damit nunmehr das Ver-fahren möglichst beschleunigt wird.

Der Reichspräsident in Dietramszell . Der Empfang detReichspräsidenten von Hindenburg in Dietramszell (Ober-bayern ) gestaltete sich wieder besonders herzlich . Eine groß,
Menschenmenge begrüßte den Reichspräsidenten mit brausen¬den Hochrufen . Aus einem Fenster des Schloffes sprach de,Reichspräsident zu der immer wieder in begeisterte Ruf «
ausbrechenden Menschenmenge: „Ich danke Ihnen von Her-zen für den Empfang . In dieser schweren Zeit tut mir dasbesonders wohl! " Der Aufenthalt des Reichspräsidenten istauf etwas über drei Wochen vorgesehen .

Der französische Besuch. Wie aus Berlin gemeldet wird,soll die Entscheidung darüber , ob der geplante Besuch des
französischen Ministerpräsidenten Laval und des Außenmini¬sters Briand in Berlin , noch in den letzten Tagen dieses Mo¬nats stattfinden wird, erst heute abend fallen.

Ein Parteitag des Deutschen Landvolkes (Christlich-Natio¬nale Bauern - und Lan-dvolkpari - , in Berlin , hat als Nach¬
folger des verstorbenen Ernst Hofer das bisherige Vorstands-
Mitglied von Hauenschild - Tscheidt einstimmig zum Parteifüh¬rer gewählt. Dieser erklärte u . a ., das Landvolk könne nichteiner Reichsregierung folgen , die sich in Abhängigkeit von de»
jetzigen Preußenpolitik befinde Die . programmatischen Er >
klärungen wurden einstimmig gebilligt.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages wählte Bürger¬meister Df. Weber, Königsberg, zum geschäftsführenden Vor¬
standsmitglied. Dr. Weber wird im Deutschen Städtetag
gleichzeitig das Finanzdezernat verwalten .

Eisenbahn und Kraftwagen . Der Reichsverband des Deut¬
schen Groß - und Überseehandels hat in einer der Reichsregie-
rung überwiesenen Erklärung Einspruch gegen etwaige Ab¬
sichten erhoben, die Gesetze und Maßnahmen zur Regelungdes Wettbewerbs zwischen Eisenbahn und Kraftwagen aufdem Wege der Notverordnung zu veröffentlichen. Die betrof¬
fenen Wirtschaftskreise wollen gehört werden.

Deutsche Stahlschwellen für Südafrika . Das deutsche Stahl¬
syndikat hat einen Auftrag auf Lieferung von 6250 Tonnen
Stahlschwellen für Südafrikanische Bahnen erhalten . Diese»
Lieferungsauftrag umfaßt den weitaus größten Teil der ge¬samten Kontrakte für die Lieferung von Stahlschwellen, di«
sich auf insgesamt 0250 Tonnen belaufen und ausschließlich
nach dem Kontinent gegangen sind, obgleich Konkurrenzange¬bote führender britischer Stahlfabriken Vorlagen.

Die Eingrborenenkämpfe in Südafrika . Die Zusammen¬
stöße zwischen Eingeborenen in Natal haben, wie aus Pieter -
maritzburg gemeldet wird, mit der Verhaftung ihres „Präsi¬denten" Geba und 200 seiner Anhänger ihr Ende gefunden.

Die Heimsuchungen Chinas
In dem Viertel in Hankau, das vor wenigen Tagen von

einer schweren Überschwemmungskatastrophe heimgesucht
wurde , ist ein verheerendes Feuer ausgebrochen. Hundertevon Personen sollen ums Leben gekommen sein . » -

Durch weitere Wolkrnbrüche ist die Not in den bereits schwer
heimgesuchten Gebieten Chinas noch gewachsen . Der Gelbe
Fluß trat über die Ufer, und die vor kurzem wiederhergestell¬ten Deiche barsten, was den Einsturz von 500 Häusern ver¬
ursachte . Zahlreiche Personen blieben unter den Trümmern ,
Durch das Hochwasser des Kaiserkanals sind mehrere Eisen¬
bahnlinien beschädigt worden. Der Reispreis auf dem Markt
in Schanghai ist um 40 Proz . gestiegen .

& leittc g &cottif
Das Verkehrsflugzeug München—Böblingen, das auf der

Schwäbischen Alb bei Auendorf wegen Regens und Nebel
eine Landung vornehmen wollte , streifte dabei an einen Baum
und stürzte einen Steinbruch hinunter . Verletzt wurden die
beiden Piloten , darunter der Flugzeugführer Kraft schwer,
von den Fluggästen Direktor Wiemer , aus Starnberg bei
München schwer und drei weitere Personen leicht . .

Der deutsche Flieger von Gronau startete Donnerstag nach¬
mittag in Reykjavik (Island ) , um nach . Scoresbysund auf
Grönland zu fliegen, da das von ihm zunächst in Aussicht
genommene Etappenziel in Angmaysalik Sturmwetter mel¬
dete . ' •

Die Temperaturen im Allgäu lagen am Mittwoch in den
Höhenlagen vielfach Um den Gefrierpunkt . In den Bergen
ist — und das in den Hundstagenl — bis zur Waldgrenze
Neuschnee gefallen.

Die beiden MüncheNer Leo Hittlrr und Fritz Rehm find im
Montblanc -Gebiet tödlich abgeftürzt. Sie halten versucht , dre
Joraffe -Gruppe von der Nordseite her zu besteigen.

' Diese
Besteigung ist bisher noch nie versucht worden.

In der Nähe des Dammtorbahnhofs in Hamburg wurde in
der Nacht zum Donnerstag das Ferngleis nach Altona durch
ein Hindernis aus Zauntrümmern , das mit einem Stein fest-
gelegt war , gesperrt. Eine Güterzuglokomotive, die auf däS
Hindernis auffuhr , wurde leicht beschädigt . Der Lokomotiv¬
führer hatte rechtzeitig die Bremsen ziehen können, so daß
größeres Unheil vermieden werden konnte .

In Wrißrnsee wurden weitere sieben Kommunisten ver¬
haftet , die Mitglieder des Kampfbündes gegen den Faschismus
sind und im Verdacht stehen , an den öffentlich zum Ausdruck
gebrachten Bedrohungen gegen den Polizeioberleutnant Böcker
beteiligt zu sein .

Heute nacht wurde in einer Straße in Viüeurbanne bei
Lyon ein von zahlreichen französischen , spanischen und ita¬
lienischen Arbeitern bewohntes Miethau « durch eine Explo¬
sion zum Einsturz gebracht . Etwa 30 Personen , darunter 10
Ki -Äer , find unter den Trümmern begraben. Vier Leichen
und 12 leichtverletzte Personen konnten bis jetzt geborgen
werden.

In dem portugiesischen Mara , bei Hongkong ist «in Muni -
tionsdepot, vermutlich durch Selbstentzündung , in die Lust
geflogen. Man schätzt die Zahl der Toten auf 26. d,e der
Verwundeten auf 66 . Fast alle Häuser Macaos wurden be-
schädigt . Der Schaden wird auf 200 000 Pfund Sterling ge¬
schätzt . Man vermutet Selbstentzündung .



Der - abltm- Sveereb* bei de« Svaerafse«
<. . Bon feiten der Sportassen wird mitgeleilt :

Die großem Bedeutung eines gut und reibungslos funktionie¬
renden Zahlungsverkehrs für das wirtschaftliche Leben eines
Bolkes ist selten deutlicher zutage getreten als in den letzten
WÄHen, in denen ihm aus den bekannten Gründen bedauer¬
liche, ober notwendige Beschränkungen auferlegt werden muh-

. ten .
Einzahlungen und Auszahlungen sind beide voneinander ab¬

hängig ; genügend Einzahlungen insbesondere sind auf die
Dauer Vorbedingung für die Auszahlungen . Für die Zwecke
der täglich notwendigen Auszahlungen der Sparkaffen , Banken
usw . dienen in der Hauptsache die Barmittel , die bei ihnen
durch Einzahlungen hereinkommen. Gehen die Abhebungen
einmal vorübergehend über die Einzahlungen hinaus , so grei¬
fen die Geldinstitute auf ihre Kassenreserven zurück . Diese
reichten in den vergangenen Wochen deswegen nicht aus , weil
in unverhältnismäßig großem Umfange Rückzahlungen ver¬
langt , andererseits aber die Einzahlungen aus unnötigen Be¬
sorgnissen eingeschränkt wurden . Durch behördliche Auszah¬
lungsbeschränkungen und infolge der Einsicht der Sparer
konnten erfreulicherweise größere Kreditkündigungen vermieden
werden , durch die sonst die wirtschaftliche Not und Arbeitslosig¬
keit noch gesteigert worden wäre.
■ Ein normaler . Geidverkehr setzt also auf die Dauer voraus ,
daß sich wieder das frühere normale Verhältnis , also ein liber¬
wiegen der Ein - über die Auszahlungen »der wenigstens das
Gleichgewicht zwischen beiden einftellt. Jeder einzelne hat es
also in der Hand, zur Inganghaltung des Zahlungsverkehrs
beizutragen, indem er nur Abhebungen in Fällen wirklichen
Bedarfs vornimmt, seine freien Gelder dagegen zur Kaffe
bringt. Durch jede unnötige Abhebung, durch jede hinaus¬
geschobene Einzahlung wird den Sparkassen ihre Arbeit zur
finanziellen Förderung der örtlichen Wirtschaft erschwert und
der Sinn des normalen Zahlungsverkehrs ins Gegenteil ge¬
kehrt. _ _

Komblttßevtev
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Nach dem zwischen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und
der Deutschen Reichspost am 1 . ' Juni v. I . in Kraft getre¬
tenen Abkommen über den Gemeinschaftsbetrieb sind im Be¬
reich des Reichsbahnbeaustragten für das Kraftfahrwesen für
die Direktionsbezirke Karlsruhe , Frankfurt a . M . , Köln, Stutt¬
gart , Trier und teilweise Wuppertal . im Benehmen mit der

'Kraftpostbetriebsleitung Südwest in Frankfurt a. M . eine
'Reihe von Vereinbarungen zustande gekommen , die eine be¬
grüßenswerte Erleichterung des Ausflugsverkehrs bringen .

Im Anschluß an bestehende Reichsbahnverbindungen wurden
für die hauptsächlichsten Ausflugstage der Woche, Mittwoch,
Samstag und Sonntag , Postkraftverbindungen nach besonders
beliebten Ausflugspunkten eingerichtet, ebenso auch für die
Rückfahrt . Die Fahrkarten für diese Kraftpoststrecken sind er¬
mäßigt ; sie werden bei den Fahrkartenausgabe « der Reichs¬
bahn ausgegeben. Eine weitere vorteilhafte Vereinbarung
besteht darin , daß das Gepäck nach den Postanstalten dieser
Kraftpostlinien durchgehend abgefertigt wird . Diese Post¬
anstalten geben auch umgekehrt Fahrkarten für die Reichsbahn¬
strecken aus und fertigen das Gepäck ebenfalls durchgehend ab.

Schweizer AufwertungSansprüche an die Stadt Baden-
Baden. Der Bürgeransschüß Baden - Baden hatte sich in einer
vertraulichen Sitzung mit der Frage zu befassen , ob er mit der
Schweizer Eidgenossenschaft ' einen gütlichen Vergleich abschlie -
tzen wollte , oder einen unübersehbaren Prozeß zu führen bereit
war . Es handelt sich um Borkriegsanleihen in Höhe von fast
7 Millionen Mark, die zum Bau der Straßenbahn , der Berg¬
bahn und von Schulhäusern verwandt wurden . Der Stadtrat

schlug eine gütliche Einigung vor, auf Grund welcher der Auf¬
wertungsbetrag , der sich wesentlich unter der gesetzlichen Ma¬
rimalgrenze hält , in 22 Jahren zurückbezahlt werden kann . Der
Bürgerausschuß stimmte mit großer Mehrheit dieser Zahlungs¬
regelung zu .

Freiburger Fremdenverkehr in der Krise. Im Monat Juli
1931 ( 1930) haben in Freiburg i . Br . 18 742 (24 881 ) Fremde
genächtigt . Davon waren Inländer ' 14 311 (19 381) und Aus¬
länder 4431 (5000 ) . Der starke Rückgang entfällt also fast
durchweg auf die Inländer . Er ist vor allem auf die zahl¬
reich abgesagten Stiftungsfeste zurückzuführen.

LttevaErbe ÄeueirkibeUnrugen
Charles und Mary Lamb : Erzählungen aus der Shake¬

speare-Welt. Deutsche Neuausgabe von Prof . Dr. Eugen
Wölbe . Vier Bände . Reclams Universal-Bibliothek. Nr . 7144 ,
7145 . 7146 , 7147. Geheftet je 40 Rpf. , zusammen in einem
Ganzleinenband 2,40 Rpf. (Verlagsbuchhandlung Philipp
Reclam jun ., Leipzig . ) — Dieses Werk , das die Stoffe der
Shakespeareschen Dramen und Komödien in Form von farbi¬
gen , spannenden und fein ausgeführten Novellen erzählt , ist in
England weit verbreitet und wird auch in Deutschland Er¬
wachsenen und der reiferen Jugend eine Quelle der edelsten
Unterhaltung - sein . Zur Einführung in die Welt Shakespeares
gibt es kein geeigneteres Buch als diese „Tales from the
Piaves of Shakespeare "

, die der große englische Dichter und
Essayist Charles Lamb gemeinsam mit seiner Schwester Mary

-verfaßt , und .die Pröseffor Dr. Wölbe hier mit feinster Einfüh¬
lung ins Deutsche übertragen hat . Mit Ausnahme der Königs¬
dramen sind alle Shakespeareschen Stücke in den Erzählungen
behandelt.

Josef Ponten : Rhone und Wolga. Landschafts,
bilder I . Mit einem Vorwort von Prof . Dr. Erich von Dry -
galfki . Reclams Universal-Bibliothek. Nr . 7142 . Geh. 40 Rpf.
— Josef Ponten ist nicht nur berühmt als bedeutender Erzah -
ler, sondern auch als hervorragender Geograph, dessen „künst¬
lerische Erdbeschreibungen" europäischer und amerikanischer
Landschaften sozusagen eine neue Ara dieser Wissenschaft be¬
gründet haben. In ihnen verbinden sich Anschauungskraft,
Schildcrungsgabe, Nerven des Dichters mit dem Wissen . den
Beobachtungen des weitgereisten Forschers zu einem einzigarti¬
gen Ganzen lebendig-anschaulicher Wiffenschaft. Als erstes
von drei Bändchen erscheinen hier europäische Landschaftsbil¬
der aus Deutschland. Frankreich. Italien , der Schweiz und
Rußland , bic ’ uns Europa in all seiner charakteristischen Viel¬
falt und Besonderheit sehen laffen. Auch dem Schulunterricht
in Geographie und Literatur geben diese Schilderungen Bele-
bung und Vertiefung . Die Einleitung schrieb der bekannte
Geograph und Südpolarforscher Prof . Dr von Drygalski.

Max Wild : I « geheimem Auftrag an der Ostfront . Auf-
zeichnungen eines deutschen Nachrichtenoffiziers. (Verlag Ull¬
stein , Berlin . Preis broschiert 3 RM . , Ganzleinen 4,50 RM .) .
— Uber die dunkelsten Seiten des Krieges , über Erscheinun¬
gen , die der Öffentlichkeit bisher fast unbekannt waren , be¬
richtet Oberleutnant Max Wild in seiner Tatsachenschllderung
«In geheimem Auftrag an der Ostfront ". — Wild wurde als

so . AAwüiM D». 4M
Der hochverdiente frühere Direktor des Badischen Gewerbe¬

aufsichtsamtes'
, Geh. Oberregierungsrat Dr. phil . et rer , pol .

h. c. Carl Bittmann , der in Freiburg i. Br . im Ruhestand
lebt, feiert am 15. August seinen 80. Geburtstag . — Der
Staatspräsident hat dem Jubilar zu diesem Tage ein herzlich
gehaltenes Glückwunschschreiben übersandt.

Aus der badische« Industrie
Kurzarbeit bei Lanz AG. Mannheim. Die Firma Heinrich

Lanz AG. teilt mit, daß sie infolge von Vereinbarungen mit
ihrer Belegschaft im Herbst 1930 im Laufe des Frühjahrs 1931
mehr Arbeiter in den Betrieb eingestellt hat, als bei schwacher
Beschäftigung erforderlich gewesen , wäre . Die Folgen des
13. Juli , zu denen besondere Schwierigkeiten der Erntefinan¬
zierung kamen , fielen gerade in die Hauptverkaufszeit für
Landmaschinen. Da das Verkaufsgeschäft früher nachgelassen
hat wie in anderen Jahren , wird auch die stets in jedem Herbst
eintretende Verminderung der Belegschaft in diesem Jahre
früher erfolgen müffen. Um Entlaffung nur in möglichst ge¬
ringem Umfange durchzuführen, wird Kurzarbeit einge¬
führt , deren Umfang noch nicht endgültig festgelegt werden
kann. Sollten weitere Einschränkungen im Laufe des Herb¬
stes oder Winters aus wirtschaftlichen Gründen notwendig wer¬
den , so ist , wie im vorigen Jahre , die zeitweise Stillegung
einzelner Werkstätten geplant.

Der Betrieb bei der Schuhfabrik S . Weil Söhne in Rastatt ,
die insolvent geworden ist, wurde am Mittwoch wieder aus¬
genommen. 180 Arbeiter und Arbeiterinnen aus Rastatt wer¬
den damit wieder in den Produktionsprozeß eingegliedert. Es
sollen vorläufig sämtliche Restbestände des Unternehmens auf¬
gearbeitet werden. Man nimmt an , daß hierfür drei bis vier
Wochen notwendig sein werden. Ob der Betrieb nach dieser
Zeit auch weiterhin aufrechterhalten werden kann, steht aller¬
dings noch nicht fest. Der Status des Unternehmens per 31 .
Juli 1931 weist an Passiven 2 208 380 Mt auf . Es ergibt sich
eine Gesamtverschuldung von 1,43 Mill . Reichsmark.

Aus der badische« Landwirtschaft
Schlechte Aussichten für die «nterbadische Hopfenernte. In

etwa einer Woche wird in Unterbaden die diesjährige Hopfen¬
ernte einsetzen , in einigen Frühhopfenorten wie Kronau schon
in einigen Tagen . Die Aussichten sind für die Hopfenpflanzer
in diesem Jahre besonders trübe. Blieben im letzten Jahre
schon zahlreiche Hopfengärten wegen der schlechten Hopfen¬
preise ungeerntet stehen , so dürfte dies erst recht in diesem
Jahr der Fall sein , da nach Ansicht her Hopfengroßhändler die
Preise ' nicht beffer sein werden als im Vorjahr . Für die
Hopfenernte des Wieslocher Siegekbezirkserwartet man Durch¬
schnittspreise von 30 Mt , für die besten Qualitätshopfen Un¬
terbadens aus Sandhaufen und Walldorf etwa 50 Ml . Die
Qualität der Hopfen wird der des vorigen Jahres entsprechen.
Angesichts der zu erwartenden Preise dürfte die Lage sich in
diesem Jahre so gestalten, daß die Hopfenpflanzer nur die
besten Hopfen abernten können und die minderwertigen hängen
laffen müffen, weil für sie kein Käufer zu finden sein wird .

Tagungen
In der Landestagung der badischen Steinmetzmeister und

Steinbildhauer in Heidelberg wurde mitgeteilt, daß der Ver¬
band der pfälzischen Bildhauer und Grabmalgeschäfte und der
Fachverband des Saargebiets sich dem badischen Verband an¬
geschloffen haben. Sie werden zusammen einen Verband bil¬
den , der den Namen führt : „Landesverband der Steinmetz»
meister und Steinbildhauer in Baden, Pfalz und Saargebiet " .
Der Sitz des Verbandes wird jeweils am Wohnort des Vor¬
sitzenden sein. Die nächste Verbandstagung soll in Neustadt
a . d . H. stattfinden.

Badische Sängertagung in Endiugen. Vom 5 . bis 6 . Sep¬
tember findet in Endingeu a . K. die Landestagung des Badi¬
schen Sängerbundes statt. Vertreter aller Bundesvereine des
ganzen badischen Landes werden zu diesem Zwecke nach En¬
dingen a . K . kommen .

Der XIX . Deutsche Berufsschultag abgesagt. Der Deutsche
Verein für Berufsschulwesen hat auf Anraten des Deutschen
Städtetages beschloffen, den XIX . Deutschen Berufsschultag ,
der im Oktober in Mannheim stattfinden sollte , mit Rücksicht
auf die ungünstige wirtschaftliche Lage nicht abzuhalten .

Sohn eines Försters geboren ; seine Abenteuerlust trieb ihn
nach Polen und Rußland , wo er im Erzbau ein Vermögen
erwarb , das er in Afrika als Farmer bei einer Naturkata¬
strophe restlos verlor. In Deutschland errang er sich nach
seiner Rückkehr bald wieder eine hervorragende Stelle , dies¬
mal in der Automobilindustrie. Da brach der Krieg aus .
Dank seiner Kenntnisse in den östlichen Sprachen, seiner glän¬
zenden Eigenschaften als Automobilist, als Jäger und Rei¬
ter kam er ins Hauptquartier Ost zu Hindenburg und Lu¬
dendorff. Bald nahm er eine ungewöhnliche Vertrauensstelle
ein und erhielt schwierige Aufgaben zur Lösung. So kommt
es, daß Wild in das unheimliche Gewirr der Spionage und
Gegenspionage, die düstere Tragik des Kriegsverrats , die
furchtbaren Gefahren der Sabotage im Rücken der kämpfen¬
den Armeen Einblick gewinnt und den Schleier des Geheim¬
nisses von diesen Vorgängen ziehen kann. Wohl selten sind
Mannesmut und Charakterstärke auf eine höhere Probe ge¬
stellt worden, als bei diesem Deutschen , der auch vor den Ge¬
wehren der Erschietzungskommiffion , in den Kerkern russischer
Gefängnisse, in den Torturen tagelanger Verhöre sich seine
Geheimnisse nicht entreißen läßt . Einem Zufall verdankt er
die Erhaltung seines Lebens, seinem Glück das Gelingen
einer abenteuerlichen Flucht durch die Weite des ruffischen
Reiches und seine Rückkehr nach Deutschland.

Rheinland von Herbert Eulenbers . Mit vielen Zeichnungen
von F. M . Jansen und Otto Pankok . Farbiger Umschlag von
Walter Trier . (Kart . 3,80 Mt , Seinen 4,80 Mt , München,
Piper . ) — Ein neuer Band , schon der zwölfte , der bekannten
Führer „Was nicht im Baedeker steht ! " Welch' besseren Bear -
beiter für das Rheinland hätte der Verlag wohl finden können,
als Herbert Eulenberg, den geborenen Rheinländer . Das ist
wirklich erlebt und geschaut und so kenntnisreich, daß nicht
nur der Reisende, sondern auch der Einheimische viel an dem
Buche lernen kann . Eulenberg führt uns mit Lust und mit
Laune , zu Fuß und zu Wagen, durch das Gebiet von Tanten
bis Bingen, durch die Täler der Mosel , Ahr und Lahn und
durch die Eifel bis nach Aachen, über große und kleine Städte ,
über Schlösser und Burgen , über Klöster und Abteien und
nicht zuletzt über die kleinen alten Weinnester und die Weine
selbst erzählt er tausend unterhaltende und instruktive Dinge .
— Ein hervorragend guter Beitrag ist übrigens auch das Buch
„Leipzig " von Hans Reimann . Der treffliche Humorist ist
bekanntlich ' selber Leipziger und also für die Abfassung der
Bücher besonders zuständig. Er hat sich hier jedoch beinahe
selbst übertroffen .

Oerueludeirmr-Kbarr , ,
Bürgermeisterwahlen . In Diefenbach bei Eppingen ist Bür¬

germeister Emmerich, der fest 1904 an der Spitze der Ge¬
meinde stand, in den Ruhestand getreten . — In Htiadr !«'
(Amt Rastatt ) ist auch der dritte Wahlgang ergebnislos per«
laufen , so daß nunmehr ein Gemeindeoberhaupt von Amt»
wegen bestellt werden muß . — In Bubenbach (Amt Neustadt)
ist die Bürgermeisterwahl ergebnislos verlaufen . Es entfie-
len auf den Holzbildhauer Wilh. Nobs 57 Stimmen , auf den
bisherigen Bürgermeister Bührmann 55 Stimmen .

'
Außer-

dem erhielten Sattlermeister Winterhalder und Josef Rohre»
je ein Stimme , während sechs Stimmzettel ungültig waren.

Bangeldzuteilung der Landesbausparkaffe, Mannheim . Bei
der am 6. August stattgefundenen 6. Baugeldzuteilung der
Badischen Landesbausparkaffe gelangten 182000 Reichsmark
zur Verteilung . Berücksichtigt wurden 26 Bausparer mit Be¬
trägen bis zu 30 000 Reichsmark.

Erwerbslosenkurse in Heidelberg. Der Stadtrat Heidelberg
beschloß, für die Weiterführung der Erwerbslosenkurse, die sich ,
gut bewährt haben, einen Betrag von 5000 Ml zur Verfügung !
zu stellen .

Arrs dev Landeshauptstadt
Friedrich Wolfs Ehrensenator der Technischen Hochschule,

Friedrich Wolfs, der Seniorchef der Firma Wolfs & Sohn i*
Karlsruhe , wurde aus Anlaß seines 70. Geburtstages zum
Ehrensenator der Technischen Hochschule Karlsruhe ernannt .

Wochenendfahrten auf dem Oberrhein . Es wird uns ge¬
schrieben : Zweifellos genießt im Urteil der Fremden die un« !
vergleichliche Romantik des von Burgen umsäumten, mit Re.
ben bekränzten Mittelrheins einen natürlichen Vorzug. Man '
darf aber darüber nicht vergessen , daß der „Vater Rhein" auf
seinem ausgedehnten Lauf auch in anderen deutschen Gauen
verlockende Eigenschaften in seiner Natur und Landschaft zur
Schau trägt . Die letzte Station der Köln-Düsseldorfer Per »
sonenschiffahrt, deren schmucke Dampfboote und modernste Mo¬
torschiffe auch den Oberrhein befahren, ist Karlsruhe (Anlege¬
stelle im Rheinhafen ) . Ab Karlsruhe hat man Gelegenheit,
rheinabwärts auf regelmäßigen Kursfahrten (an Sonn - und
Feiertagen , Montags , Dienstags , Samstags ) Germersheim»
Speyer , Mannheim - Ludwigshafen und Worms zu erreichen
(mit weiteren Anschlüssen ) . Besonders beliebt bei Einheimi¬
schen und Fremden sind ferner die zum Wochenende eingeleg¬
ten Kaffee- und Abendfahrten — abends Tanz an Bord — a«
Samstagen und Sonntagen bzw . an Samstagen und Mon-
tagen ab Karlsruhe . Die Dampferausflüge vermitteln einen
nicht alltäglichen abwechslungsreichenGenuß von der maleri¬

schen Schönheit der Oberrheinlandschaft. Auskünfte und Fahr¬
pläne sind kostenlos vom Verkehrsverein Karlsruhe zu be¬
ziehen.

Karlsruhe als Ausgangspunkt der Schwarzwald- Autohöhen -,
strahe. Vom Verkehrsverein Karlsruhe wird mitgeteilt, daß
gegenwärtig auf der Strecke Karlsruhe —Ettlingen—BölkersS
bach—Freiolsheim —Gaggenau , mit dem Anschluß an das
Hauptglied der Route über Baden-Baden—Freiburg (Feld)
berg) —St . Blasien bis Konstanz (Bodensee ) , die letzten Vorkeh«
rungen für Ausbau , und Markierung der Anfangsstrecke ftp,
die Wege geleitet bzw. schon vollständig durchgeführt worden'
sind . — Die badische Landeshauptstadt Karlsruhe , die in ihre»
bevorzugten geographischen und Verkehrslage auch an dev
Linienführung der geplanten internationalen „Hafraba " ---
Autofernstraße (Hamburg—Frankfurt —Basel) aufs , engste be,
teiligt sein wird , ist Ausgangspunkt der landschaftlich hervor¬
ragend begünstigten Autohöhenstraße über den SchwarzwälÄ
Der Beginn der Verkehrsstraße ist am südlichen ' Ausgans
Karlsruhes , zwischen Albtalbahnhof und Hauptbahnhof ge¬
kennzeichnet . .

Sonntagsrückfahrkarten für dir Baden-Badener Rennen,
Für die Baden -Badener Rennen, die vom 21 . bis 30. August
stattfinden , gibt die Reichsbahn in diesem Jahre von den Bahn¬
höfen im Umkreis bis zu 100 Kilometer von Baden-Baden ent¬
fernt auch an den Werktagen der Rennwoche Sonntagsrück¬
fahrkarten nach Baden -Baden, Karlsruhe oder Rastatt aus , di«
allerdings nur eintägige Geltungsdauer haben. Von den Bahn¬
höfen Baden -Baden , Karlsruhe und Rastatt aus können die
Besucher der Rennen nach Lösung von Sonderzugskärten die
an den Renntagen nach dem Jffezheimer Rennplatz fahrenden
Sonderzüge benützen.

Kundendienst der Reichsbahn. Eine sehr zweckmäßige Druck¬
sache stellt die ReichsbahndirektionKarlsruhe neuerdings kosten¬
los zur Verfügung . Es handelt sich um einen Faltprospekt in !
Taschenformat mit einer Übersicht sämtlicher Sonntagskarte «!
ab Karlsruhe -Hauptbahnhof und ab Karlsruhe -Mühlburg mil¬
den Fahrpreisen nach dem neuesten Stand nebst Abfahrtstafek
sämtlicher Züge ab Karlsruhe . Diejenigen Sonntagskarten ,
die auch an Mittwochnachmittagen ausgegeben werden, sind be¬
sonders kenntlich gemacht . Die Drucksache wird insbesondere
bei Ferienausflügen gute Dienste leisten . Sie ist bei den
Reise- und Verkehrsbüros sowie bei den Fahrkartenschaltern'
der Bahnhöfe kostenlos erhältlich.

Die Bahnsteigkarte berechtigt zum Betreten der Züge. Viel-
fach ist noch nicht bekannt, daß das Verbot , mit einer Bahn¬
steigkarte das Innere eines Eisenbahnwagens zu betreten,
nicht mehr besteht. Eine neuere Tarifbestimmung vom 6.'
April erlaubt — woran hiermit erinnert sei — das Betrete«,
der Züge mit Bahnsteigkarten unter der Voraussetzung) dast
für einen Reisenden Handgepäck in den Wagen geschafft wir»
oder hilfsbedürftige Reisende oder Frauen untergebracht‘roeix
den .

Der Schweizer Unterstützungsverein Helvetia feierte anläh ,
lich seiner letzten gutbesuchten Mitgliederversammlung kürz¬
lich den Geburtstag der Eidgenossenschaft . Präsident
Häßler , der in der Frühjahrsgeneralversammlung wie di«
übrigen Mitglieder des Vorstandes mit seltener Einmütigkeit!
wiedergewählt wurde, wies in seinen Begrüßungsworten auf
die Bedeutung des Nationalfestes hin und übermittelte an »!
schließend dem Redakteur Thomanü (der gleich ihm aus den»
Aargauischen stammt) die herzlichsten Glückwünsche der Ko¬
lonie zu seinem 30jährigen Berufsjubiläum . Herr Thoman«
hielt darauf eine Ansprache über die staatliche Struktur de»
Schweiz und ihre völkerverbindende Mission . Er knüpfte!
daran den Dank für die deutsche und speziell badische- unift
Karlsruher Gastfreundschaft. Die Rede klang aus in begei -

' sterte Worte der Liebe und Anhänglichkeit zur Schweizer.
Heimat . Nachdem der lebhafte Beifall verklungen war, fang
mau das Nationallied „Rufst du mein Vaterland"

. Auch da»
hochverdiente Ehrenmitglied , Graebrner , mahnte zum treuen
Festhalten am altväterlichen Erbgut . Die erfolgreiche Tätig¬
keit der hochangesehenen Neuen Helvetischen Gesellschaft und
des damit in Verbindung stehenden Auslandschweizersekre¬
tariats in Bern (Leiter Dr. Job) fand wiederum dankbar«
Anerkennung . .

Sommer -Operette im Städtischen Konzrrthans. Freitagabends
findet eine Wiederholung der LehLrschen Operette „Die lustig»
Witwe" statt , die bei jeder Aufführung di« Zuhörer begeistert
und Beifallsstürme auslöst. Die Vorstellung beginnt um W.
Uhr . Das Nähere ist aus der Taaesanzeig« zu ersehen .



Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Freitagmorgen : Die Zufuhr von Kaltlust aus Nordwesten
ist jetzt beendet. Eine neue atlantische Zzklone hat bereits
Westeuropa erfaßt und dort bei südlichen Winden leichte Er»
wärmung gebracht . Auch bei uns wird es daher in den nach»
sten Tagen etwas wärmer werden. Eine durchgreifende Besse»
rung der Wetterlage steht aber noch nicht in Aussicht , wenn
auch mit leichter Aufheiterung morgen gerechnet werden kann.— Voraussage : Etwas wärmer , aufhetternd und vorwiegendtrocken bei schwachen südöstlichen Winden.

Waffrrstüude: Waldshut 388 minus 22, Basel 178 minus 28,Schufterinsel 240 minus 27, Kehl 380 und ., Maxau 573 plus 18.Mannheim 479 pluS 4, Caub über 200 Ztm.
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Gerichtliche Nachspiele

DZ . Mannheim, 13. Aug. Am 17. Mai kamen Mttgliederder Freien Turnerschaft Ladenburg — 59 Kinder, 13 Frauenund 9 Männer — von einem Ausfluge von Großsachsen am
Ortsausgang von Ladenburg an , als vier AutoS mit etwa 80
bis lOß Nationalsozialisten aus der Stadt zogen. Der Führerder Kindertruppe hob zur Dirigierung der Kinder auf den
Gehweg in der üblichen Weise seinen Mock an beiden Händenin die Höhe . Ein 17jähriger Junge trug einen schwarz -rot-
goldenen Wimpel. DaS war wohl die Ursache , daß die SA »
Leute des letzten Wagens plötzlich abfprangen und über denArbeiter Wilhelm Sauer , den Hutmacher Storch und seinenkruder herfielen und sie aufs schwerste mißhandelten . Der

- Fall kam nunmehr zur Aburteilung vor das Schöffengericht.Bon 5 Angeklagten wurden 4 mangels Beweises freigespro¬chen. Der 21 Jahre alte ledige Kaufmann Kurt Edam aus
Hemsbach erhiell drei Monate GesänguiS.

DZ . Offenburg » 13. Aug. Die beiden Rattonalfozialistenaus Oppenau , die am Dienstag wegen Beleidigung des badi¬
schen Innenministers Maier verhaftet worden waren , standen
heute vor dem Schnellrichter. Sie erhielten je 2 Wochen Ge¬
fängnis . Die Verurteilten hatten aus Heu und Kleidern eine
Puppe hergestellt und auf der Kurpromenade an einem Baum
aufgehängt . Darüber war eine Schlagzeile aus dem „Führer "
angebracht, worauf es hieß : „Die Niederlage des HerrnMaier .

"

DZ . Manuheim , 14. Aug. Auf dem Mannheimer Meßplatz
gastiert zur Zeit der Zirkus Busch, der allabendlich vor dem
hell erleuchteten Zirkuszelt ein Standkonzert veranstaltet . Die-
sen Umstand benutzten die Kommunisten gestern abend, um
Sprechchöre zu bilden, die Rufe gegen die Regierung Brüningund die politischen Gegner der Kommunisten ausstießen . Die
Polizei hatte zunächst große Mühe, die Rufer festzustellenund aus der Menge herauszuholen . Nachdem das Überfall¬kommando eiugeschritten war und mehrere Verhaftungen vor¬
genommen wurden, war die Ruhe wieder hergestellt und der
Zirkus konnte mit seiner Vorstellung beginnen.

DZ . Mannheim, 14. Aug. Gestern nachmittag starb im
Städtischen Krankenhaus Schlossermeister Josef Bieber im
Alter von 64 Jahren , der langjährige Präsident der Mann¬
heimer Karnevalsgesellschast „Feuerio ". Auch im Mannhei¬mer Handwerksleben spielte der Verstorbene eine bedeutendeRolle. Er gründete vor 35 Jahren die Mannheimer freie
Schlofserinnung und wurde Mitbegründer des Süddeutschen
Schlossermeisterverbandes und der süddeutschen Schlofser -
innungeu .

bld . Buchen , 13. Aug . Hiesige junge Burschen warfen ineiner Synagoge und im Presseverein und außerdem an öffent¬
lichen und privaten Gebäuden Fensterscheiben ein. Außerdemwurden zahlreiche anläßlich des Verfaflungstages gehißteReichsfahnen heruntergeriffeu . Die Aufsichtsorgane verfolgeneine bestimmte Spur und hoffen, die Täter in kürzerster Zeit
sicherzustellen .

bld. Baden-Baden, 14. Aug. In der letzten Stadtrats -
sitzung gab der Bürgermeister bekannt, daß der Schaden, der
durch das letzte Hochwasser entstanden ist, sich mindestens auf100 990 Wl belaufen wird . Allein die Zerstörungen im Oos¬bett beanspruchen eine wochenlange Arbeit. Stark gelitten ha¬ben auch die Waldwege, die zum Teil von Grund aus erneu¬ert werden müssen. Der Stadtrat wird noch in dieser Wochedie Schäden besichtigen und dann sofort die Arbeiten aus¬
schreiben .

DZ . Kaltenbronn , 13. Aug. Im Forstamtsbezirk Kalten -
bronn wird der durch das Unwetter der letzten Woche verur¬
sachte Schaden auf rund 599 990 'Wb geschätzt.

DZ . Bühl» 13. Aug. Trotz des anhaltend schlechten Wetters
war gestern nachmittag wieder ein Rekordobstmarkt zu ver¬
zeichnen . Der Preis für die Frühzwetschgen betrug 16—16M
Reichspfennige. Die Anfuhr betrug über 4500 Ztr . und der
verkauf war ein sehr guter .

WTB . « akdNrch, 14. Aug. Im Kastelburger Wald wurde
gestern ein Liebespaar erschossen aufgefunden . Die 24 Jahrealte Frau Mantr geborene Jauch , die hier zu Besuch weilte und
feit einiger Zeit von ihrem Manne gekannt lebte, wies einen
Schuß in die Schläfe auf . Der 24 Jahre alte Gelegenheits¬arbeiter August Fuchs aus Waldkirch hiett die Erschossene imArm und gab, als man die Beiden auffand , noch schwache Le¬
benszeichen von sich. Heute morgen ist er im Villinger Kran¬
kenhaus gestorben.

bld . Schopfheim i. Wiesental, 13. Aug . In der Ausschuß¬
sitzung der Allgemeinen OrtSkraukenkaffe Schopfheim wurde
bekanntgegeben, daß auf Grund der Notverordnung und der
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse in den ersten sechs Mo¬naten 1931 ein Defizit von rund 21990 Wb vorhanden sei .
Nach längeren Beratungen wurde einer Beitragserhöhung von
bi Prozent zugestimmt.

bld . Waldshut, 13. Aug. Unter dem Druck der Revolutionä¬
ren Gewerkschaftsopposition ist eS bei dem Kraftwerkbau Alb -
bruck-Dogern zu wilden Streiks gekommen . Seit Freitagvoriger Woche sind 52 Arbeiter in den Ausstand getreten.
Ihnen folgten am Dienstag die Druckluftarbeiter , von denen
aber mit dem heuttgen Tage bereits ein Teil die Arbeit wieder
ausgenommen hat . Die Arbeiter, die 90 LH/ Stundenlohnund 10 Proz . Zulage erhalten , fordern Bezahlung als fach¬gelernte Mineure mit einem Stundenlohn von 116 Mpf. zu¬
züglich ebenfalls 10 Proz . Zulage . Der Arbeitgeber hat das
Verlangen unter Berufung auf ein Urteil des Arbeitsgerichts
Lörrach aus dem Jahre 1928 abgelehnt. Die Arbeiter sindkeine fachgelernten Mineure und ihre Arbeiten sind auch nichtals solche zu bewerten.

Sandel mrd rvivffthaft
Börsen und Geldmark

Das Hauptinteresse wandte sich in der vergangenen Berichts¬
woche der Frage der Wiedereröffnung der Börse und der
Herabsetzung des Diskontsatzes der Reichsbank zu . Beide Fra¬
gen stehen miteinander in enger Verbindung . Unter anderm
wären die festverzinslichen Werte , insbesondere die Pfand¬
briefe, die vor der Geldkrise nur noch mit 7 Prozent ausge¬geben worden find, und die das Publikum vorwiegend als An¬
lagewerte benützte , der Gefahr eines starken Kurssturzes aus¬
gesetzt, wenn der Reichsbankdiskont acht einigermaßen mit
ihrem Zinsfuß in Einklang gebracht würde. Freilich wird
auch in den Kreisen der Hypothekenbankendie Ansicht vertre¬
ten, daß bei Wiederaufnahme des Börsenverkehrs eine so
reichliche Nachfrage nach Goldpfandbriefen zu erwarten sei,daß das inzwischen aufgestaute Angebot ziemlich restlos unter¬
zubringen wäre. Einstweilen zeigt sich auch tatsächlich Nach¬
frage nach festverzinslichen Werten im Freiverkehr. Kurse
dürfen indessen laut Notverordnung vorderhand nicht veröffent¬
licht werden.

Die Reichsbank hat rascher , als man es erwartet , nicht aber
als man es gewünscht hatte, den Reichsbankdiskont herabge¬
setzt. Der Geldmarkt ist jetzt außerordentlich flüssig gewor¬den. Im Wirtschaftsleben sind, wie die Reichsbank selbst sest-
stellte , auch sonst Anzeichen einer unverkennbaren Besserung
vorhanden.

Auf dem Produktenmarkt haben sich die Freigabe des Zah¬
lungsverkehrs und die Wiedereröffnung des handelsrechtlichen
Lieferungsmarktes für Getreide als eine Stütze für die Preis¬
bildung ausgewirkt. Dazu kam, daß Deckungskäufe vorge¬nommen wurden und daß das Angebot so knapp war, daß esder Kauflust nicht entsprach. Unter diesen Umständen gestal¬tete sich der Getreidemarkt außerordentlich fest.

Noch keine Entscheidung über dir Wiedereröffnung der
Börse«. Die Sitzungen des Berliner Börsenvorstandes, die sich
insbesondere mit der Frage der Wiedereröffnung der Börsen
befaßten, endeten ohne positive Beschlüsse. Die Besprechungen,unter andern auch in den zuständigen Ministerien , dürften Äer
voraussichtlich in Bälde fortgesetzt werden. Insbesondere
handelt es sich hierbei um die Regelung des Terminverkehrs ,die Festsetzung des Zeitpunktes der Regulierung und die Frageder Abwicklung der bei Wiedereröffnung der Börse noch schwe¬benden Zeitgeschäfte . Da die Reichsregierung und die Län¬
derregierungen an einer gleichzeitigen Wiedereröffnung der
Börsen und einer gleichmäßigen Regelung für alle preußischenund deutschen Börsen ein lebhaftes Interesse haben, wird der
Berliner Börsenvorstand zunächst auf eine möglichst beschleu¬
nigte Klärung dieser Fragen bestrebt fein.

Die Finanzierung der Ernte . Die Deutsche Rentenbank¬
kreditanstalt ist durch Bereitstellung von Mitteln seitens des
Reiches in die Lage versetzt worden, den getreideverarbeiten¬den Betrieben, welche Roggen, Weizen oder Getreide inländi¬
scher Herkunft diesjähriger Ernte aufnehmen , nach Lieferungder Ware auf Antrag eine Zinsverbilligung der hierzu in
Anspruch genommenen Wechselkredite zu gewähren.

Der Londoner FetngoldpreiS. Rach einer Bekanntmachungdes Reichsbankdirektorrums vom 12. August d. I . beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres84 , b IG/ , ck bzw . für ein Gramm Feingold 32,7495 Pence.

StaatSanrekseir
Staatsprüfung für de« mittleren tech .«ischra Dienst im Maschinenwese« und inder Elektratechnik.Die Nachgenannten haben die im Juli 1931 abgehalteneStaatsprüfung für den mittteren technischen Dienst im Ma-schinenwesen bestanden und hierdurch nach der Verordnungvom 24. Januar 1925 die Berufsbezeichnung:

„staatlich geprüfter Maschinenbaumeister"erlangt .
Bender Artur aus Mannheim , Bohnert Hermann aus Karls¬ruhe , Faulhaber Kurt aus Offenburg , Heß Wilh. Martin ausTeningen , Kerber Otto aus Heidelberg, Kelterer Josef ausWolterdingen, Leibrand Ludwig aus Mannheim , Mößnrr Eu¬

gen aus Grötzingen, Müller Hans aus Mannheim , MüllerWalter aus Heilbronn a . R . , Sanier Ludwig aus Karlsruhe ,Schmitt Alfted aus Karlsdorf bei Bruchsal, Schmitt Augustaus St . Wendel-Alsfassen, Schreck Fritz aus Waldkirch i. Br .,Schweiuki « Emil aus Marzell , Seibert Josef aus Bruchsal,Stttter Ludwig aus Lörrach .
Die weiter Genannten haben die im Juli 1931 abgehalteneStaatsprüfung für den mittleren technischen Dienst in der

Elettrotechnik bestanden und hierdurch nach der Verordnungvom 24. Januar 1925 die Berufsbezeichnung
„staatlich geprüfter Elektrobaumeister"

erlangt .
Black Max aus Karlsruhe , Braun Heinrich aus Düsseldorf,Bühler Adolf Wilh. aus Schiltach. Fritz Willy aus Obenheimi. Elf., GnirS Erich aus Karlsruhe , Hammerschmitt Anton ausLauda, Heimberger Walter aus Stendal , Hensel Karl aus

Basel, Jörger Fritz aus Durlach, Leonhardt Max aus Colmari. Elf ., Maisch Hans aus Karlsruhe , Mammitzsch Alfted aus
Mannheim , Müller Friedrich aus Griesbach, Obergfell Theodoraus Grüningen , Schenk Otto aus Durlach , Schlindwein Leop .aus Karlsdorf , Schmid Hans aus Degerfelden , Schreiber Karlaus Karlsruhe , Schwarz Karl aus Karlsruhe . Singer Alftedaus Wiesloch , Bolz Max aus Karlsruhe , Weis Paul aus Et-
tenheim, Winkler Friedrich aus Ulm a . D ., Wolf Emil auS
Karlsruhe , Wütherich Gustav aus Edingen a . R ., Zimmer Karsaus Karlsruhe .

Karlsruhe , den 10. August 1931.
Der Minister der Finanzen .

I . A. : vr Mühe .

LebenSrettung.Dem Herrn Kaufmann Karl Kubach in Sennfeld , der am28. Juni 1931 durch mutvolles, entschlossenes Handeln den
12 Jahre alten Bolksschüler Wilhelm Fütterer aus Sennfeldvom Tode des Ertrinkens in der Seckach gerettet hat, spreche
ich hiermit

eine öffentliche Belobung
aus .

Das RettungSwerk ist um so mehr anzuerkennen , als der
Retter durch die Folgen eines früheren Unfalles beim Ret¬
tungswerk stark behindert war .

Mannheim , den 12. August 1931.
Der Landeskommiffär:

Dr ? Scheffelmeier .

vevsonell« ! TM
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte «
Anö de« Bereich des Justizministeriums.

Ernannt :
Fustizasfistent August Scheper beim Landgericht Offenburg

zum Justizsekretär .
Zngewiesen:

Justizobersekretär Josef Bethönser, gut Zeit zur Kreisver¬
waltung Konstanz beurlaubt , dem Amtsgericht Mannheim .

Versetzt :
Justizrat !Di? Otto Müller in Meßkirch nach Emmendingen,

Gerichtsverwalter Karl Andlauer beim Amtsgericht Gengen¬
bach zum Amtsgericht Müllheim, Justizobersekretär Robert
Knßmanl beim Amtsgericht Bühl zum Amtsgericht Gengen¬
bach.

Zur Ruh« gesetzt:
Kanzleisekretär Christian Ostermann beim Amtsgericht

Lahr bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
Übertritt in de» Ruhestand kraft Gesetzes :

Landgerichtspräsident De' Hermann Bleicher in Waldshut
auf 1. November 1931. v

Fußleidende !
Glanzend MWSttl
trzätch varordpo>

An Alle, die bei «ns »nt ». Hilfe gesucht haben!
Für das rege Interesse an den kostenlosen Vorführung«-
Tagen verbindlichst dankend, bitte ich Sie , sich mich
fernerhin vertrauensvoll der sach- und fachgemäßen

des Herr « Fnst -Pflege - Spezialisten und Mast
fenrp s . Witt in KarlSrnhe , Hirfchstrahe IS
anzuvertrauea. Bestellungen auf mein, Fnstkorfetts
„ Origina l -Ruge " werdenmir ebenfallsdurch Herr «Witt übermittelt, da ich den Alleinvertrieb dersnbeafür Sarlsrnhe und Umgebung diesem übergebe « hat «.Jede« Paar liegt ei» Garantieschein bei. Für tadel¬
los« Ausführung in meiner Werkstatt bürgt mein Rufund Name. Das Fußkorsett „Original Rüge" ist keineüberellteNenschspsnng , sondern es besteht fest 1918 und
»ll» konstrnktt » als vollendet t» feiner Wirkung .

Vorsicht , Rachahmungea find im Verkehr!
(Zeitgemäße preiswerte Berechnung.)

Hochachtungsvoll !
FuOhygienikerW.Ruge, Berlin N018

83-78. Karlsruhe, lieber
daS Vermögen der Firma
B. Borgwardt & C». (Inha¬
ber Kaufmann Bruno
Borgwardt ) in Karlsruhe ,
am Stadtgarten Nr . 7,
Herrenkonfektion, wurde
heute vormittag 11 Uhr das
Vergleichsverfahrenzur Ab.
Wendung des Konkurses
eröffnet. Bertrauensperfou
ist Rechtsanwalt Weischer,
Karlsruhe , Lauterbergstr- 3.
Vergleichstermin ist am
DienStag, 8. September 1981 ,
vormittags II ' /, Uhr, vor
dem AmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestr - Nr . 8, II .Stock,
Zimmer 139 . Der Antrag
auf Eröffnung des Verfah¬
rens nebst Anlagen sowie
das Ergebnis der weiteren
Ermittlungen find auf der
Geschäftsstelle zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.
Karlsruhe , den 10. August
1931 . GrschiftSstelledes » «».
Amtsgericht» A I .

Auf Grund des Erlasse»
des Herrn Ministers der
Finanzen vom 20. Januar
1928 werden für das Re.
bengebände Ehir. Ktinü
ausgeschrieben:

1 . Zimmerarbeiten (ca-
110 cbm ) ;

2 . Dachdeckerarbeiten(Te-
cutadach) ;

3. Blechnerarbeiten
(Kupfer) ;

4. Kunftfteinantragarbei -
ten.

Angebotsoordrucke ab
15. VIII . 31 auf dem Bau¬
büro Med. Klinik , Zimmer
19, jeweils vorm- 11—12' /,
Uhr- Zeichnungen urü>
Bedingungen liegen auf .
Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote sind bis
Samstag, de» 22 . VIII. 81
in obigem Büro verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift einzureichen. Eröff¬
nung II Uhr vormittags
beginnend in obigerReihen¬
folge - ZufchlagSftist 6 Wo¬
chen . 91.603

Bad. BezirkSbanamt Frei-
bnrg i. Br ., Kkmikbanbür».

II» WUIM!>U !!WMHgIMMW »

Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung
(Bai. Staatsanzeiger)
haben großen Erfolg

I» I»MMMWW»»Il1I1IW«M«

6oramer-Operr!le
im SW. LmzsHW

SamStag , 15. August 1931
Zum erstenmal

H Hab
' Min Hm

Singspiel von
Fredy Raymond
Dirigent : Zilzer
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Löser, Jeßner , Ziegler.
KurrLederer , MacherHank,
Tubach, E . RiviniuS , Reiß-
ner, H. RiviniuS, Schneitz ,Lindemann , Eich. Schnitzer,

Pruscha, I . Sonntag ,
I . Sonntag

Anfang 20 Ende geg . 23
> Preise 1—4 StM

So . 16. 8. Ich Hab' mein
Herz in Heitullberg verloren.

DIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Beschichte
Badische Wohlfahrtsblatter
Amtliche Berichte des Bad . Landtag *

machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertion * Organ

Inserieren auchSie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Druck G . Braun , Karlsruhe ,
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